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Die pari/er wirtfthastskonferenz .
Paris , 2L Mai . Tie deutsch - französischen Wirt -

schaftlichen Besprechnnge » wurden gestern und heute

vormittag fortgesetzt . Die Ernzelbesprechungen der Each -

verständigen haben vielfach Beruhruilgspuntte ergeben und den

Wunsch entstehen lassen , diese Verhandlungen auf breiterer Grund -

läge fortzuführen . In der heutigen Plenarsitzung , der auf
französischer Seite wiederum Handelsininistcr I s a a c und auf
deutscher Seite Geschäftsträger Dr . Mayer vorsaßen , und der

auch Minister Seydoux und Ministerialdirektor Serruxe so-
wie deutscherseits Geheimrat von Lesuier beiwohnten , wuV
über das Ergebnis der Einzclberatungen berietet . Nach kurzer
Aussprache wurde beschlossen , drei Unterkommissionen
zu bilden , für die Schwerindustrie , elektrische und Maschinenindu -
ftrie , eine ziveite für die Textilindustrie und eine dritte für verschic -
dene Zweige der chemischen Industrie . Die erstgenannte Unterkam -

Mission soll in der zweiten Hälfte der nächsten Woche , die zpoeite
und dritte um den 12. Juni ihre Sitzungen beginnen . Hierzu
werden weiiere Sachverständige vorgeschlagen werden . Auch
die Frage der Untertommissivn für den Großhandel ist ange -
schnitten , schließlich aber offen gelassen worden .

Pogroms in Suöapest .
Budapest , 22 . Mai . Der Korrespondent der Telegraphen -

Union berichtet : Nebcr die vorgestrigen Progromexzesse
bringen sänftliche Bndnpeste ? Morgenblätte ? nur ganz kurze und

stellenweise vrn der Zensur gestrichene Berichte . Die meisten
Blätter beschränke, , sich darauf , den Bericht der Polizej - Korrespon -
denz wörtlich nachzudrulkcn . Dennoch geht auS den Berichten her -
vor , daß die Zahl der Schwerverletzten fast 100 betrug ,
und daß bis jetzt 3 Personen ihre » Verletzungen erlegen sind . An
vielen Stellen fanden die Ausschreitungen unter militari -

scher Assistenz statt . Nach einem Bericht wurden die Exzesse
durch die Mitglieder eines hauptstädtischen Vereins , gemeint ist der
„ Berein der erwachenden Ungarn " , ausgeführt , doch ließ die Zcu -
sur die Beröffentlichnng des Namens nicht zu .

der Kampf um ü ; e wieöergutmachung .
Paris , LI . Dkai . Tie Senatoren und Deputierten

der ehemalige� Kampfzone , die sich zu einer interparla -
montarischen Gruppe zusammengeschlossen hatten , chaben folgende
Resolution angenommen :

Die Gruppe der verwüsteten Departements ist de , Ansicht , dag
der von der englischen und französischen Regierung in Aussicht

genommene Paus ch betrag in Wirklichkeit nichts anderes wäre ,

alseine Verminderung der deutschen Schuld . Sie

verlangt deshalb vollständige Ausführung des Vertrages von Ver -

sailles , der nur vom Parlament abgeändert werden kann .

Während der Debatte erklärte Poincare » er billige voll »

kommen die Resolution , in sehr diskreter Weise soll er alsdann

Anspielungen auf seine Demission als Vorsitzender der Wieder -

gutmachungskomission gemacht haben . Nach seiner Ansicht ist der

hauptsächlichste Daseinszweck dieser Kommission , den Betrag der

Kriegsentschädigung in finanzieller Hinsicht abzuschätzen . An dem

Tag also , an dem man den Grundsatz des Pauschbetrages annehme ,

glaubt der ehemalige Präsident der Republik , dag die Rolle des

Wiedergutmachungsaus schusses� so gut wie been >

det sei .
v

Cnglanö und polen .
Amsterdam , 22 . Mai . Laut Telegraph wurde gestern in Lon

don unter dem Vorsitz Lloyd Georges ein Ministerrat
abgehalten , in dem der polnische Krieg und die Konferenz
in Spa besprochen wurden .

Der Vollzugsrat der nationalen Eisenbahner -
Vereinigung hat beschlossen , seine Mitglieder anzuweisen , die

Beförderung von Kriegsmaterial , das für den Kampf Polens gegen
das russische Volk bestimmt ist , zu verweigern .

Die Hafenarbeiter von Dublin haben sich geweigert ,
ein gestern • "

schiff mH Kriegsgut , darunter 40 Auto¬

mobilen , zu löschen . Die Entladung wurde darauf von Soldaten

durchgeführt . Zu Störungen kam es dabei nicht .
Der Sekretär des allgemeinen Arbeiterbundes

H o d g e s teilte nach einer Sitzung des Vollzugsausschusses mit ,
daß auf den 10. Juni eine Sondcrkonferenz einberufen
wird , die das Verhältnis der Löhne zu den gewaltigen Gewinnen
der Industrie und zu den erhöhten Preisen der Lebensnotwendig »
leiten untersuchen soll . Der Vollzugsausschuß beschloß ferner , mit
den parlamentarischen Arbeiterführern zusammenzuarbeiten , um
die Regierung dazu zu zwingen , daß sie die Unter -

stütz ung Polens bei feinen Angriffen gegen Sowsetrußland
einstellt .

Krieg dem Kriege .
Trieft , 22 . Mai . Der Korrespondent der Telegraphen - Union

berichtet : Die hiesigen Hafenarbeiter haben sieben

Eisenbahnwaggons , welche mit Munition für Rumänien

gegen Sowjeirüßland bestimmt waren, ' nicht abgelassen . Die

Waggons waren als Zuckerwaggons deklariert , enthielten aber
die Munition gegen Sowjetrußland .

Im „ 8 - Uhr - Abendblatt " vom Donnerstag wird z » unserer
Notiz „ Alarm " vom 20. 5. , augenscheinlich vom Reichswehrmini -

sterium inspiriert , Stellung genommen . Die Zuschrift bestätigt
durch Zugeben oder Nicbtbcrühren alles , was im „ Vorwärts " be -

hauptet wtzrde . Interessant ist , daß aus die neueste Wendung ,
wonach der Posten eines G e n e r a l q u a r t i e r m e i st e r s in
eine Staatssekretär stelle umgewandelt werben soT

überhaupt nichts gesagt wird . Im übrigen ist zur Ergänzung
mitzuteilen , daß hie Neuorgamsatjon noch im Mai in Kraft
treten sollte und daß es unrichtig ist . wenn die Zuschrift aus dem

Reichswehrministeriuin behauptet , die Personen ständen noch nicht
fest Tatsächlich soll Oberst von Feldmann Generalauarlier -

meister werden , und auch sein Personals Siabsches usw . sind
bereits bestimmt . Der durch die Auflösung des unmöglichen Jen -
tralamtes überflüssig werdende Oberst Wurhbacher soll das

Ausrüstungsamt übertragen bekommen , das vorher Oberst v. Feld -
mann verwaltete .

Daß eine starke Betriebscinschränkung des Reichswehrmim -
sterium s ein dringendes sinanzielles und politisches Erfordernis
ist , darüber besteben keine Zweifel . Das Reichswehrministerium
ist übersättigt mit O inzieren , die durch Verfügungen und

Veitordnungen , welche die Truppenführer draußen im Lande zur
Verzweiflung bringen , dauernd ihre Existenzberechtigung nachzu -
weisen versuchen . Daß aber die von S e e ck t und W u r tz -
b a ch e r — Geßlcr trägt mir formal die Verantwortung — ein -

. gefädelte Organisation diese Offiziers - und Kostenersparnis
bringt , ist ganz ausgeschlossen , und der entsprechende Satz
im ,L - Uhr - Abendb ! ait " ist weiter nichts , als der Versuch einer
Irreführung der öffentlichen Meinung . Der Zivilminister
ivürde trotz aller Energie und Klugheit zur Bedeutungslosigkeit her .
absinkem und die Militärs würden allein das Heft in der Hand haben ,
wenn ihm , und zwar mit gleichen Rechten , wie das Militär sie hat .
ein mit der Militärverwaltung vertrauter , rückg - ratfester V e r w a I .

tungsbeamter nicht zur Seite stände , der nur dem Minister
direkt untersteht und verantwortlich ist , und sich von einem Militär

_ und sei es auch der General v. Sccck : — Befehle nicht erteilen

zu lassen braucht . Unsere Genossen in der Regierung und in der

Froklion , und auch der Neicljspräsident werden den Vorgängen

im NeichSw - hrministerium die gespannteste Aufmerk -

1 a m k e i t widmen und vor allem endlich dafür sorgen müssen ,

daß der sozialdemokratische U n t e r st a a t s s e k r e t ä :

den unmittelbaren Einfluß im Reichswehrministerium erhält , aus
den er als Vertrauensmann der stärksten Fraktion des Reichs -

tages unbedingt Anspruch erheben kann .

Nichts verdächtiges vorgefunden .
Tie Truppenbctvequngen in BreSfau . — Eine falsche

Lluskunft der N . W . M .

Breslau , 22 . Mai . In dem Bericht der gestern in
die Umgebung von Breslau gereisten U n t e r s u ch u n g s -
k o m m i s s i o n heistt es u. a . :

Es haben sich keine Truppenteile feststellen lassen , die sich
nicht befehlsgemäß in den vorgeschobenen Standquartieren befan -
den . Die erfolgten und noch zu erwartenden Bewegungen er -
wiesen sich als durch Umformierung und Verringerung veran -
laßt , die durch die Einstellung deS Heeres auf 200 000 Mann be -
dingt ist .

Weder in der Umgebung Breslaus noch in Wohlau konnten
Bestandteile des Freikorps Au lock festgestellt werden . Nach in
Wohlau erhaltenen zuverlässigen Mitteilungen ist der Abtrans -
Port eines Nachkommandos dieses Freikorps gestern , Doli -
nerstag , erfolgt .

Man könnte sich mit diesem Bericht zufriedengeben ,
wenn man nicht zufällig gleichzeitig folgendes erführe :

Aus eine Anfrage de ? Republikanischen Führerbundes hat die
Pressestelle des Reichswehrministeriums in der „ Frankfurter Zei -
tung " veröffentlicht , daß das reakiionäre Freikorps Lützow zur
Auflösung gebracht wurde . Demgegenüber hat der R. F. B.
festgestellt , daß das Freikorps Lützow jetzt geschlossen mit Ar ?
tillerie , Flammenwerfern , schweren Maschinengewehren usw . nach
Pommern abtransportiert wird , woselbst die Verteilung der
Mannschaften auf die Güter erfolgen soll . Die Mannschaften er -
halten in Pommern bei freier Verpflegung täglich 13 Mk. Das
Freikorvs Lützow schickt noch jetzt Werber aus und stellt täglich
neue Mannschaften ein .

Die Zütfloiung der Freikorps stellt sich als ein ganz
dunkles Kapitel heraus , von dem der berüchtigte „ Front -
bund " nur einen Abschnitt bildet . j

Rückkehr Zur SoZialöemokrrti ? .
Von S . N e st r i e p k e.

Der ehemalige Rcdalteur der „ F r « i h e i t ", srüoer
des „ Vorwärts " , Genosse Dr . N e st rie p k e, entwickelt

in dem folgenden Aussatz die Gründe , die ihn veranlaß -

ten , in die alte Sozialdemokraiische Partei zurückzukeh -
ren . Nestriepke ist auch bei den Unabhängigen — wie

K a u t q k y, Bernstein , Siröbel , Herz - Altona ,

Zadek und viele andere Ausgetretene oder Kaltgestellte
— stets für die Hochhaltung demokratischer Grundsätze

eingetreten . Redr - ö . „ Vorwärts " .

Verhältnismäßig zahlreich waren in den letzten Wochen
die Fälle , da Männer mit einem in breiteren Kreisen be -

kannten Namen es für angebracht hielten , ihre Parteizuge -
Hörigkeit zu wechseln . Nicht wenige von ihnen empfanden
dabei das Bedürfnis , mit den Parteien , denen sie den Rücken

gekehlt , mehr oder weniger heftig „ abzurechnen " . Von zwei
Parteisekretären der Deutschnationalen , die ihre Partei wech -

selten , schrieb der eine im „ Berliner Tageblatt " einen Artikel ,

der andere sogar eine ganze Broschüre voll scharfer Ausfälle

gegen die Freunde von vorgestern . Die Herren Dr . Schepp ,
Wiemer usw . ziehen herum und setzen sich in öffentlichen Ver -

sammlungen mit den Demokraten , denen sie sich bis vor kur -

zem zurechneten , mehr oder weniger giftig auseinander . Es

liegt sa auch nahe , daß der „ Renegat " einen starken Drang

empfindet , seinen Stellungswechsel zu rechtfertigen .
Ich gehöre ebenfalls zu denen , die sich in diesen Wochen

einer neuen Partei angeschlossen haben ; oder wenn man so
will : ich bin wieder zurückgekehrt zur „ alten "

Sozialdemokratie , nachdem ich mich bei der �Spal¬
tung auf die Seite der U. S . P . gestellt und in ihr wenigstens
eine Zeitlang auch auf vorgeschobenein Posten als poliüschsr
Leiter ihres Berliner und später ihres Hamburger Organs

gewirkt hatte . Ich habe nun auch das Bedürfnis , ein paar
Worte dafür zur Begründung zu sagen , obgleich ich nicht so

unbescheiden bin , meinen Eintritt in die Sozialdemokratie für
ein politisches Ereignis zu halten . Von den obengenannten
bürgerlichen Ueberläufern möchte ich mich überdies dadurch

unterscheiden , daß ich mich nicht in heftigen Ausfällen gegen
die Partei ergehe , die ich verlassen habe , sondern etwas anderes
in den Vordergrund rücke .

Meinem Anschluß an die Sozialdemokratische Partei vor -

aus gingen einige Monate , in denen ich keiner Partei ange -
hörte . Das haben manche Leute , wie ich aus schristlicken und

mündlichen Aeußerungen entnehmen mußte , begrüßt als Ab -

sage an den „ Parteiwahnsinn " oder doch den „Parteigeist "
überhaupt . So aber war dieses Abseitsstehen nie gemeint .
Ich habe es stets als die Pflicht jedes Staatsbürgers emp¬
funden , die Gemeinschaft Gleichgesinnter , den Rahmen einer

Partei zu suchen , um für seine politischen Ziele zu wirken .
Der Zusammenschluß der gleiche Ziele Verfolgenden aus
Grund eines bestiinmten politischen Programms muß sein ,
wenn nicht die Einzelkräfte wirkungslos verpuffen sollen .
Natürlich kann die Partei in einzelnen ihrer Mitglieder einem

Parteifanatismus erzeugen , der schädlich ist : indem sie diese
Anhänger blind macht gegen das Gute oder doch zum min -

besten das ehrliche Wollen auch in anderen Parteien . Aber

nichts wäre verfehlter als eine prinzipielle Ab -
l e h n u n g der Eingliederung in eine Partei mitsamt der

Unterordnung unter eiue gewisse Parteidisziplm , die nur
nicht zu eng sein darf .

Allerdings wird das Parteimitglied dabei unter Um -
ständen nachzuprüfen haben , ob nicht eine geivisse Grenze
überschritten wird . Es kann Mehrheitsbeschlüsse in der Partei
von so entscheidender Bedeutung geben , daß eine W e i g e -
ru n g , sich ihnen zu unterwerfen , G ew i ss e n s p fli ch t
wird ; iGd zeigt sich zugleich die völlige A u s s i ch t s -

losig reit eines Kampfes gegen sie als im Rahmen der
Partei , so wird der Austritt aus der Partei die Folge
sein müssen . Ein solcher Fall war für mich gegeben nach dem
letzten Parteitag der U. S . P.

Wer sich vor die Unmöglichkeit gestellt sieht , innerhalb
der einen Partei mitzuarbeiten , hat die Pflicht , ander - wo
den Rahmen zu suchen , in dem er Parteiarbeit leisten kann ,
Wir sind mit einer solchen Fülle von Parteien gesegnet , daß
der Ausscheidende im allgemeinen dabei nicht in Verlegenheit
kommen wird .

Ich gestehe freilich , daß ich nach meinem Austritt aus der
U. S . P . nicht gleich eine Partei für meine weitere politische
Mitarbeit iah . In Frage kam natürlich nur die Sozialdemo -
kratische Partei . Aber ich konnte mich nickt ohne weiteres
zum Eintritt entscheiden . Nicht , daß die Nachwirkung der
Meinungsverschiedenheiten über dje richtige Kriegspolitik ent -
scheidend gewesen wäre ; nicht die Vergangenheit schreckte ,
sondern die Gegenwart . Noch als Mitglied der U. S . P.
hatte ich wiederbolt in aller Oeffentlichkeit Noske gegen jene
in Schutz genommen , die ihn zum bewußten Verräter an der
Revohltion stempeln wollten ; doch immer hatte ich die von
ihm verfolgte Politik bekämpfen müssen als o b j c k t i v ver -
derblich für die Entwicklung der Revolution , für die Zukunft
der Republik . Hinter Noske aber stand die Partei . Ihre ge -
samts Politik war viel mehr gegen links als gegen rechts



ffrientrfrt . D? r W�ersprvch dag ?ss «n, her sich regte , war
schwach , schien aussichtslos . So recht in meinen Augen die
Partei mit ihrem programmatischen Bekenntnis zur Demo -
kratic , niit so vielen anderen der von ihr verkündeten Grund -

sätze hatte , so wenig vermochte ich ihr zu folgen in der

praktischen Anwendung dieser Grundsätze , die mir
nur aüzu oft eine Nichtanwendung schien. Mich ihr in einer

solchen Situation zur Verfügung zu stellen , hätte wie eine

Anerkennung dieser Politik erscheinen können . Ich vermochte

, den Schritt nicht zu tun .
Aber es kam der Kapp - Putsch . Nicht zuletzt , wie ich

immer noclr glaube , als Folge der mit dem Namen Noskes
am besten charakterisierten Politik . Er hatte jedoch die gute
Wirkung , dieser Politik ein Ende zu machen , breiteste Kreise ,
die ihr bisher vertraut , von der Notwendigkeit eines Kurs¬

wechsels zu überzeugen . Noch liegen über der Partei Schatten
der Vergangenheit , noch ist nicht überall Klärung eingetreten ,
noch kann mancherlei die Kritik eines Genossen herausfordern ,
der eine rücksichtslose Verfolgung sozialdemokratischer Grund -

sätze wünscht . Aber nur Blindheit ober Böswilligkeit kann

leugnen , daß in der Parter ein neuer Geist gerveckt wor »
den ist . Zum mindesten sind die Mauern gefallen — dank der
Posaunen , von den Kapp und Lüttwitz geblasen — , die bis

dahin den Versechtern einer energischeren Politik
n « mehr ins Breite gehende Wirksamkeit versperrten .

Das ergab für mich nicht nur die Möglichkeit , sondern
gerndezu die Pflicht , mich einzureihen in die Partei und
an ihrer künftigen Enttvicklung mitzuarbeiten — nicht kritik¬

los , aber auch nicht als unfruchtbarer Nörgler und ungern
gesehener Schäbiger der Parteimteressen . Es gilt jetzt , die
Partei auf dein Wege weiterzu - treiben , den sie in diesen
Wochen beschritten hat : ein Weg , der sich nicht die Aufrichtung
ciner Minberheitsdiktahir zwecks gewaltsamer Verwirklichung
des Goziaüsnrus zum Ziel setzt und nicht irgendwelche andere
infolge der Nichtbeachtung der gegebenen wirtschaftlichen
Möglichkeiten gefährliche Experimente , der nicht in die Wüste
einer bloß der . Recrktton znynte kommenden , rein negativen ,
m« chlasen Kritik an dem bisher Erreichten , an der Republik
und ihren Einrichtungen führt und auch nicht in ein Gestrüvp
liohfer Phrasen und Schlagwörter : der aber mehr als bisher
' eine Richtung empfängt von i >en Interessen des
Probatariats , mehr als bisher bestimmt wird irbn dem

Tillen , die Reaktion niederzuzwingen und die sozialistische
Umgestaltung einzuleiten , mehr als bisher die Forderungen
des Erfurter Programms zu verwirklichen sucht .

Geht die Partei diesen Weg , so wird es ihr auch nicht an
meiverem Zukiuf fehle «. Täuschen wir uns nicht : die Politik ,
die bis z « den Tagen der Kapp - Herrlichkeit maßgebend war ,
bat viele Genossen der Partei entfremdet und m die Reihen

er A. S . P . geführt Wrnn die LaubtaqSwahlen in Mecklen¬
burg « in « mberes Bild ergeben haben , sonichttnfällig :
iroBden doch die Genossen in Mecklenburg stets der Politik
NoStes scharf ablehnend gegenüber . Aber das braucht
nicht zu schrecken . Eine gesunde Politik wird in Zukunft auch
wieder viele von denen , die abfielen , zurückgewinnen .

Es darf keinen Wettkampf im Radikalis -
m « s mit den weiter links stehenden Parteien geben . Aber
ebenso wenig darf das Anwachsen der Parteien zur Linken
oder auch ihr Gebaren dazu verleiten , links den Haupt -

gegser zu sehen . Ich habe den denkbar schärfsten Strich

aegen links gezogen . Ich bin auf die Seite derer getreten .
die — leider — von meinen ehemaligen Parteifreunden meist
viel schroffer bekämpft werden als irgendeine bür¬

gerliche Partei . Ich bin ganz durchdrungen von der Ge -

fahr für die zukünftige Entwicklimg , für die wirkliche Er -

ämpfrmg einer sozialistischen Umgestaltung , die von den auf
der äußersten Linken propagierten Methoden drohen muß .
Aber der Kampf gegen diese Gefahr muß geführt werden ,
indem man der Arbeiterschaft nach und nach beweist , daß
doch auch auf dem Boden der Demokratie
et was erreicht werden kann , indem man mehr als
bisher jene Elemente wieder gewinnt , die nur der K r i e g s -
nolitik wegen oder in Verzweiflung über die Methoden
Noskes der Partei den Rücken kehrten .

Die N. S . P. bildet nichts Einheitliches , Es mag an -
maßend klingen und enthält vielleicht doch die Wahrheit , wenn
ich sage : Die U. S . P. ist überhaupt nur eine Ueber -
gangser scheinung : ein Teil ihrer Anhänger gehört
zurück zur „ alten " So zialdemokratie fvorausgesetzt nur ,
daß sie entschlossen die Bahnen der „ alten " , d. h. der noch
einigen Partei der Vorkriegszeit innehält ) , der andere zum
Kommunismus ; natürlich bedeutet das nicht , daß eine

einfache Auflösung der U. S . P . zu envarken ist ; denkbar
wäre u. a . auch , daß die Partei die kommunistischen Gruppen
aussaugt und nur jhren — übrigens beträchtlich schwächeren —

rechten Flügel abstößt . Dann würde scheinbar die U. Z. P .
bleiben , die besondere Organisation der Kommunisten der -
schwinden , — aber es käme auf dasselbe hinaus . Jedenfalls
bestehen heute zwischen dem linken Flügel der H. S . P . und
den Kommunisten um Levi und Klara Zetkin einerseits , und
ivenigstens einem Teil ihres rechten Flügels und unserer
Partei andererseits geringere Meinungsverschiedenheiten
als zwischen rechtem und linkem Flügel der Partei selbst . Das
dürfte auf die Dauer nicht zu halten sein .

. Das Ideal wäre gewiß die Wiederherstellung einer alle
S o z i - a l i st e n umfassenden geschlossenen Partei . Aber
die Aussichten für sie sind einstweilen gering . Solange neben¬
einander die verschiedenen Auffassungen über Demo -
kratie oder Diktatur als die geeigneten Mittel für die

Erkämpfung des Sozialismus stehen , wird eine Sonder -
organisatton der einen und der anderen Richtung unvermeid¬
lich , sein . Ader es sollte und müßte genügen , daß zwei Par -
teien , die sich durch die verschiedene Auffassung eben dieser
Frage voneinander abgrenzen , nebeneinander stehen , statt
daß sich ihrer drei , vier , überdies keine nach ihren An -
hängern scharf gegen die andere abgegrenzt , befehden . Und
es sollte und müßte gelingen , zwischen diesen beiden Parteien
dann ein Verhältnis gegenseitige rAchtung und
auch Unterstützung wenigstens in jenen Fällen herzustellen ,
wo die Interessen beider gleich sind .

Mein Wunsch gelst dahsn , mit meinem Beitritt zur
S . P . D. in diesem Sinne klärend und fördernd zu wirken .
Ich komme zur Partei , ehrlich durchdrungen von der Not -
wendigkeit eines sozialisttsch - demakratischen Programms ;
ebenso , wie ich es schon bisher getan , bereit , mit allen , die es
nicht anerkennen wollen , die Klinge zn kreuzen , — nach links
Hin ebenso wie nach rechts . Aber doch gewillt , mit allem Nach -
druck dafür einzutreten , daß der eigentliche Feind rechts
steht , und daß es gilt , zum Kampf gegen ihn mit der Linken
soweit wie irgend möglich Waffenbrüderschaft » u
halten .

_ _ _

Der stolze Münchhaufen .
! FS sitzt ein Münchhausen irgendwo in Thüringen . Gr hat bis -

her „ feinem König ' gedient und ist ob dessen Sturzes belrübt . Da
bekommt er von dem republikanischen ReichSweHrminisier plötzlich
einen — Orden zugeschickt , ein „Dienstauszeichnungskreuz ' . Aber
so froh er früher war , ein Bändchen zu tragen , so entrüstet ist er

jetzt . Deshalb schickte er folgenden Schreibebrief ab :

Naulitz bei GeHofen , den 2. S. 1920 .

An die Versorgungksielle Naumburg a. S .
Am 80 . 4. 20 ist mir die Mitteilung zugegangen , das ; der Herr

ReichSwehrminister mir am 8. Januar das DienstauZzetch -
nungSkreuz verliehen hat . Ich habe von der Verleihung dankend
Kenntnis genommen . Da eS m i r aber wider st rebl , als
langjähriger , persönlicher , diensttuender sflügeladjutant Seiner
Majestät des Kaisers und Königs eine OrdenSaus zeich -
nung anzunehmen von einer Regierung , durch die mittel -
bar mein ehemaliger Kaiser und König verdrängt oder
vertrieben ist , bitre ich. auf dem Dienstwege veranlassen
zu wollen , daß die Verleihung rückgängig gemacht wird .

Das Ordensband sowie das BefitzzeugniS füge ich bei .

gez . Frh . v. Münchhausen .

ES gibt sicher noch mehr solcher Münchhausen in Deutschland .
Man kann sich fast darüber freue », denn sie zeigen dem deutschen

Volke , daß die Republik endlich lernen mutz , mit altem Plunder

auszuräumen . Die groß Geste de « Edlen wäre nicht möglich ge -

Wesen , wenn nicht die Torheit begangen worden wäre , noch nach -

träglich Orden für Kriegsdienste auszuteilen . Diese Tor -

heit wird auch jetzt noch geübt . Der Nasenstüber ist also ehrlich
verdient und Münchhausen müßte für die Ablehnung des Ordens

etzt wirklich einen Orden erhalten .

Deutfchnationa ! e tzeuchelei .
Die „ Kreuzzeitung " zeigt sich aus einmal ungeheuer darum be -

sorgt , daß die Arbeiterschaft billige Lebensmittel erhalle . In einem

Artikel , der sich „ Vor der Katastrophe ' betitelt , und in dem in leicht
erkennbarer Absicht dem Volke das Gruseln vor erneuten Wirt -

schafrlichen Schwierigkeiten be ' gebracht loerden soll , kommt folgender

lesenswerter Satz zum Vorschein : „ Die Arbeiter sollten nicht ver -

gessen , sich bei ihren Führern , insbesondere beim Landwirtschafts -
minister Braun , zu bedanken , dessen einziger Erfolg neben der Ver -

hetzung die Verteuerung der Produktion der not -

wendigsten Lebensmittel bisher gewesen ist . '
Nein , die Arbeiter werden es ganz gewitz nicht vergessen ,

wem sie es zu verdanken haben , daß das Brot 4,50 M. , ein Pfund

Kartoffeln 50 Pf . uriid 1 Liter Milch 2 M. kostet ! Wie liegen denn

die Dinge in Wahrheit ? Monatelang wurde die Regierung , ins -

besondere der Landwirtschaftsminister Genosse Braun , von den

Agrariern mit Forderungen nach Preiserhöhungen

bestürmt . Die Landwirtschaft könne zu den früheren Preisen nichts

mehr liefern — tönte es im Chorus , die Landwirtschaft gehe zu »

gründe ! Jetzt , nachdem ihnen , wenn auch schweren Herzens ,

doch unter Berücksichtigung der tatsächlichen Verhältnisse ange -

messene höhere Preise bewilligt worden sind , sind es die gleichen

Volksbegliicker , die Junker und Agrarier , die schreien : „ Da - seht

ihr ' s ! Ein sozialistischer Minister Hilst zur Verteuerung dar

Lebensmittel mit ! '

Die Deutschnationalen und die „ Kreuzzeitung " rechnen vergeh -

lich auf die Vergeßlichkeit de » Volkes . Die Arbeiterschaft weiß

ganz genau , daß sie die hohen Lebensmittel früher schon und jetzt

noch viel mehr jenen Agrariern verdankt , die das Brotgetreide ver .

füttern und Fleisch , Butter und was es sonst noch gibt , lieber auf

Schleichwegen zu enormen Preisen verschieben ,

als der vorgeschriebenen Ablieferungspflicht zu genüge « ,

täglich nach höheren Preisen schreien und dann die Regierung

für die höheren Preise verantwortlich machen , das ist doch der

Gipfel skrupelloser Wahlmache .

Die „ Rdmgimg * der Reichswehr .
Masscuentlassungen verfaffnngstreuer Soldaten .

In geradezu beängstigender Fülle ereignen sich in diesen
Togen Entlassungen denstnigen Element « « us der Reichswehr , die

sich offen als Republikaner , Sozialisten oder Demo -

kraten bekannt haben . Ten militärischen Dienststellen ist durch

die durchzuführende Heeresverminderung eine Waffe in

die Hand gegeben , die sie gegen alles , was freilheitliche Gesinnung

offenbart , rücksichtslos ausnutze » .
AuS einer Füfle von Material , das uns der „ Republikanische

Führerbund ' hierzu übermittelt , greifen wir folgende Fälle her -

aus :
Beim 2. Batl . Garde - Füsilier - Regt , in Spandau sind in diesen

Tagen 119 Mann entlassen worden , die angeblich während de «

Kapp ° Putsches ihre » Offizieren nicht gehorchten , (d. h. sich
verfassungstreu hielten ) . De » Entlassenen ist bedeutet

worden , daß daS Regilircnt aufgelöst würde . Dem entgegen
steht aber , daß das Regiment vor kurzer Zeit 12l > neue Nckrutcu

bekommen hat .
Bei der 1. Eskadron des Reiterregiments 8 ( Dragonerreg » -

ment 7) wurden 16 Kapitulanten , die sämtlich Mi t g l i e d e r

der S . P . D. sind , entlassen .
Bei der technischen Kompagnie des Rw. - Pion . - Batl . 2 in

Stettin ist den Soldaten der Besuch der Versammlungen sowie
der Beitritt zum R. F . B, verboten worden .

Als zweites Opfer deS 3. BtlS . RerchSw . Inf . Regt . 6 sitzt seit
5 Tagen im Militärgewahrfam Dircksenswaße , der Vizefeldwebel
Ehlk «. Grund : Verfassungstreu « .

Catöerons Richter von Zalamea .
VolikSbühne .

Dies Dva « a CcckderonS , das jetzt nach üanger Zrtt wieder auf

einer Berliner Bühne erscheint , ist zweifellos das Werk des DichterS ,

daS sich am stärksten lebendige Wirksamkeit bewahrt hat . En , far -

' iger und bei ihm seltener Realismus belebt die Szenen der rasch

�schwingten Handlung , die sich zu einem menschlich und sozial er -

schütternden Konflikt erhebt und in einem Triumph volkstümlichen

Rechtsempfindens über schnöde Kastenprivilegien auSklingt . Der

Bauer , der . durch die Wahl seiner Dorfgenossen zu - m Richter be -

stallt , den Schänder seiner Tochter , den adligen Hauptmann , nach

altem Bokferecht zum Tode durch den Strang verurteilt und trotz

de « Einspruchs des schuldigen , daß er nur einem Kriegsgericht

unterstehe , das Urteil unverzüglich bollistrecken läßt — bereit , für

diese Tat mit seinem Leben einzustehen — , erhebt sich ganz indi -

viduell in seener Charakteristik , zugleich zur Größe einer shm -

bolischen Gestalt .
Der deinoknatische Einschlag , de » das nun an dreihundHt Jahre

alte Stück deS sonst aristokratischen und katholisch autoritären Spa -

nier ? so trägt , verknüpft sich freilich im Gewebe des Ganzen mit

vielen Zügen , die heute fremdartig , fast unverständlich berühren .

I » der Ehre , die hier wie in anderen Dramen CalderonS als zen¬

trales Motiv deS Handelns und als Maßstab auftritt , an welchem

all « Taten zu messen sind , spiegelt sich zugleich auch die gebundene

Crnge der Welt , in der der Dichter lebt « und der «r selbst mit

seinem ganzen Denken zugehört . Das Gefühl empörter Menschen -

würde , daS sich in Crespo rächend aufbäumt , ist von einem Boden -

iatz harter und selber kastenmäßiger Unvernunft nicht frei . Die ver -

aewaltigte Tochter , auf deren inneren Wert und wahre Ehr « der

Schimpf , der ihr vom Hauptmann widerfahren , doch keinen Makel

werfen kann , glaubt , als sie ihren Vater im Wald « an einen Baum -

stamm gefesselt wiederfindet , daß sie feiner in ihr verletzten Baterehre

das Opfer ihres Lebens schulde . Si « schlingt den Strick um ihren

HalS und ruft ihm zu , er möge sie , durch welche er beschmutzt sei ,

mit eigener Hand «rdrossetln . Und dieser aufreizend widersinnige

G�ante , der krasseste AuSdeuck . zu dem ein eingebildetes Desitzrecht

deS Vaters ans die Tochter sich versteigen kann , wird , einen Augen .

blick zu « mindeste » , für Crespo zur wirklichen Versuchung . Auch

der Bruder ist von dem spukhaften Phantom Ehr «, so verblendet ,

daß er gegen die Entehrt « , deren völlige Unschuld er noch nicht

kennt , das «Schwert zückt . Roch hemmender aber sweil kein « bloße

Episode , sondern ein entscheidend wichtiges Glich der Handlung ) ,

empfindet « aa es . daß der - Äauer . bevor er fein Richteramt autritt ,

den Schuft beschwört und anfleht , durch eine Ebe die Ehre , die er

seiner Tochter raubte , wiederherzustellen . Die Idee / daß ein solch

aufgezwungener Bund mit dem brutalen Burschen einem Wesen ,
in welchem d « S Gefühl für innere Ehre lebt , vollends unerträglich

sein müßte , taucht gar nicht im Bewußtsein dieses VaterS auf . So

sehr verschlingen sich Momente ganz äußerer Konvention mit seinem
Ehrbegriff , für den er heldenhaft sein ganzes Dasein einsetzt . Eha -

rakteristisch ist auch , daß die Auflehnung des Beleidigten wider den

privilegierten Uebcltäter am Schluß durch eine Verberrlichung de »

spanischen Monarchen ergänzt wird , der in dem Augenblicke , alz

die Soldateska an den Dorfbewohnern Rache für den gehängten
Führer nehmen will , auf dem Schauplatz erscheint , um durch eine «

weisen und gerechten Schiedsspruch allen Streit zu lösen .
Di « Aufführung in der „ Volksbühne " fand reichen , wohlver -

dienten Beifall . Heinz Saliner , der mit m- arkig - mänulichem

sympathischem Organ den Crespo spielte , war ausgezeichnet in den

humoristischen Szenen mit Don Lope , dem hitzköpfigen , von Po -

dagra gequälten General . Ader das Urwüchsig Bä u« rliche kam in

©estalt und Mask « nickst zum vollen Ausdruck . . DaS blasse Antlitz
mit der merkwürdigen Barttracht kieß nicht die Vorstellung des

wetterharten Berufs , die unabtrennbar zu dem Bilde gehört , le -

bendig werden . Charlotte Schulz gab in frischer , liebens¬

würdiger Natürlichkeit die Bauerntochter , das arm « Opfer , das

dann den Nonnenschleier nimmt . HanS Halden repräsentierte

treffend den dürren Standesdünkel und die gewissenlose Nieder -

trvcht des Hauptmanns , den frivole Sportgelüste zum Verbrechen

treiben . Die künstlerisch abgerundetste Leistung bot der grauhaarige
General deS Herrn Stahl - Nachbau r . Ein Kerl , ganz aus

« wem Gusse ; in der aufbrausend - rechthaberischen Gewaltsamkeit

ein echter Typus militärischer Herrschsucht : und besonders f « W in

dem Anklingen der schelmische » llntcrtöne ursprünglicher Gutmütig¬
keit und ironischer Selbsterkenntnis . Die Dekorationen trugen , den

Zeitverhältnissen entsprechend , den Stempel stilisierender Sparsam -
keit . Kubisiische Motive waren da und dort herangezogen . Im all -

gemewen genügte der Rahmen zur Anregung der Phantasie ; nur

tu der großen Szene des Wiedersehens von Vater und Tochter störte

eS ein wenig , daß der Wald auf einen einzigen Baum , den Stamm ,

an welchen die Banditen des Hauptmanns Crespo gefesselt hatten .

reduziert war . '
_

Eonrad Schmidt .

Der schwarze Anlauf gegr « die „ PfarrbanSkomSbie " . Ein « der

letzten Amtshandlungen Wolfgang Heines als preußischer
Minister des Innern war eine Kritik von Lautensacks „ Pfarrhaus -
komödie ' . Di « Kritik stellte die Erwiderung auf «ine mündlicbe

Aufforderung des Zentrumpabgeordneten Fahbender dar . die
weiteren Aufführungen de » Tlückes stn Kleinen Theater verbiete »

zu lassen . Heine legt ew gehend dar , daß da « Stück keinen Anlaß

zum Einschreiten gebe . Di « von katholischer Seite erhobenen Vor »

würfe seien in keinem Punkte stichhaltig . Zum Schluß sagt Wolf -
gang Heine : „ DckS Stück ist zwar nicht sehr tief , aber auch nicht
künstlerisch wertlos . Die Charakt « rzeichn » ng ist klar , die Entwick -
lung folgerichtig , die Milieuschilderung lebendig . DaS künstlerisch
Bedeutsame ist die Wechselwirkung der Figuren aufeinander und
di « knappe lebenswarme Ausgestaltung . � Irgend etwas Sensa -
tionelleS oder Tendenziöses enthält daS Stuck nicht . Die Auffüh -
rung steht auf höchster künstlerischer Höh « . Ohne den Lärm und
die Treibereien gegen die Aufführung würde kein Mensch daran
denken , etwas anderes als rein Künstlerisches darin zu finden .

Man will nnr zumuten , di « kaum gewonnene Freiheit künstle »
risckier Darstellung und Red « wieder auszuheben , um Parteiwün -
scheu und einer EmpsinWichkeit Rechnung zu tragen , die schon des »

halb unberechtigt ist . weil niemand die Aufführung zu besuchen

braucht . Zu einer solchen Politik kann ich mich nicht hergeben . '

Protest - Anzüze — gegen die hohen Kleiderpreije — kommen in

Amerika und England in Aufnahme . Organisationen setzen sich für

ibre Verbreitung ein . ,,0 vor all s ' werden sie genannt lovoraU

bedeutet : überall ) . Diese billige E i n h e i t S t r a ch r . die von

Männlein und Weiblein getragen wird , ist entweder eine Art . Kom »

binanon ' oder besteht au « Jackett und Hose . Neulich erregte im

Unterbau « ein Major Aufsehen , als er in dieser Tracht erschien .

Der Anzug , den er tnig� war aus grobem blauen Baumwollstoff .

von dem die Elle 2>/ , Schilling kostet . Sckon soll nach englischen

Zeitungen da » Angebot billiger Anzüge die Kleiderpreise überhaupt

herabgedrückt baben .

Tie Karlsruher VslkSbühne . Mft einer szenisch und darstellerisch
sehr sorgfältig durchgearbeiteten Othelloaufführung wurde am

Dienstag die Karlsruher Volksbühne eröffnet . Der Verein „ Volks -

bühne Karlsruhe ' wurde vor einigen Wochen von der Karlsruher

Ortsgruppe deS Theaterkuliurverbandes ins Leben gerufen . Dem

Verein sind die gesamte Arbeiterschaft der Stadt — die freien ,
christlichen und Sirsch - Dunckerscben Gewerkschaften — sowie die

Mehrzahl der mittleren und unteren Beamten angeschlossen . Die

Vorstellungen gibt das Badische Landestheater , mit dem ein beson »
derer Vertrag abgeschlossen ist . Den Spielplan arbeitet der Vor -

stand de » Vereins , dem mehrere Mitglieder de » Theaterkulturver¬
bandes angehören , aus . Den Theaterbesuchern wird durch Wunsch .
z e t t e l ein gewisser� Einfluß auf die Gestaltung d e S
Spielplans eingeräumt . Es soll da ? klassische und das modern «
Drama , die dautsch - e Oper , das Singspiel und auch die anständig «
Operette geboten wenden . Religio ? und sittlich bedenkliche <Aück «
scheiden aus . cbenio schwierige Problemstücke . Der Zustrom zur
Volksbühne , die ihr eigene » Heim im Städtischen Konzerthau » hcck.
ist so stark , da di « SinzeichnungSlisten bereits weit überzeichnet find .

Erltanffübrnnaen der Woche ; Di . EtaatStbeater : Fuhrmann
Henschel . Kammerspiele : Brand im Opernhaus . Fr . EroijeS Schachpirl -
hau « : Julius Taiar .

Im « leinen Theater beginnt am 2S. Mai der « t er » h e i M-
Li IIu « mit dem Lultspiel . Di « Hos«- .

Ludwig Wölner wägt a « z. Juni w der Philharmonie « n eta « »
popnlären Abend Dichtungen von Schiller , voeth «, Ehakefpear « ( Fern »«
Täsar - Szene » ) und Homer ( Hettors Bestattung ) vor .



Der Wahlkampf .
�lus öem Schulübuch üer Sünüer .

Di « D« i t sc�mKionalen «rtb die «n- g mit chnen verbündete »:

Deutschen VolkSpar tsiter leugnen bekanm tlich mit edler Dreist ig -
keit ihre Beteiligung an dem Derbrechen der Kapp und Lütt -

« itz . Sie rechnen hierbei nicht ungeschickt auf das schlechte
Gedächtnis derer , die auch heute schon vergessen zu haben
scheinen , wem sie nach viereinhalb Jahr Schützengraben den

Zusammenbruch ku danten haben . . Da erscheint es nicht
unangebracht , einige Dokumente aus dieser Zeit wieder in

( Srtnnetung zu bringen .
Die Doutschnationalen behaupten heute , sie hätten die Re -

gierung vor dem Putsch gewarnt . Wie reimt sich damit zu -
scnnmen , daß die sicher doch auch gutunterrichtete „ Deutsche Zei -
turig " am Borabend deS Putsche ? unter der Ueberfchrift „ Ein an -

gelblicher Mizitärputsch " die ersten AlarmimÄdungen der Regie -
rung als einen „ AblenckungZrummel " bezeichnete ? ! Ebenso wie

sie toten auch die meisten anderen rechtsstehenden Blätter in

ihren AnSgaben , die am Vorabend deS Putsche ? hergestellt waren ,
al ? hielten sie alle Duldungen über den bevorstehenden Putsch
für Schwindet und Erfindungen der Regierung .

Unmittelbar nach dem Putsch stellte sich die Presse der Rech -
ten in den . Dienst Kopps . Die Extra - AuSgaben , die der schwer -
«idustrielle „ Berliner Lokal - Anzeiger " cra 16. März heraus¬

brachte , trugen die großen Ueberschriften „ Dreiviertel Deutsch -
larids für die Neuordnung " und „ Die Entente interveniert nicht " .
Eine Extra - AuSyabe der „ Deutschen Tageszeitung " war ebenso
ganz im Sinne Kopps gehalten . Die beiden genannten Blätter ,
wie die „ Deutsche Zeitung " hingen sorgfältig sämtliche Schwin -
delnachrichten des Herrn Kapp in ihren Schaukästen aus .

In verschiedenen Teilen des Reichs erklärten sich die deutsch -
nationalen Parteiorganisationen sofort offen für Kapp , nament -
Hch in Ostpreußen und Mittel schlesien . - Die

Lötzener Deutschuationalen beschlossen die Abscgdung
folgenden Telegramms :

Reichskanzler Kapp , Berlin .
Stolz darmis , daß ein Sohn der Provinz den Mut zur de -

freienden T a t gefunden , geloben wir Ew . Exzellenz und
der neuen Regierung treue Mitarbeit zur Auf -
richhmg wahrer Freiheit und Ordnung im Sinne sozialer Ge -
rcchngkeit .

Die Mitglieder des Kreisvereins Lätzen
der Deutschnationalen Volkspartei

Bor der Mssend - ung dieses Telegramms hatte der Vor -
s i tz e ud e deS KreiSvereinS eine Ansprach « gehalten , in der
er sagte :

Wir Deutsch nationalen bekennen unS freu -
digen Herzen ? zu der Wendung der Dinge . Und
wenn wir auch al ? Partei unmittelbar an diesem Umschwung
nickst beteiligt sind , so ist « S doch — das können wir wohl ohne
UeberZiebung feststellen — nicht zum wenigsten unserer rast¬
lose » Arbeit im Dienste der Aufklärung zu danken , daß schon
nach verhältnismäßig so kurzer Finsternis das Licht
deutschen Wesens und deutschen MannestumS
wieder zu leuchten be- sinnt .

Auch die KönigSberger Deutschna tionalen legten ein Bekennt -
niz ab zu den „ neuen Männern " . Auch die Mittel schlesische
Parteiorganisation der Doutschnationalen erließ eine
Erklärung , in der sie sich hinter die „ neue Regierung " stellte und
Herrn Kapp ihre Mitarbeit zusagte . Di « Zentralleitung
der Doutschnationalen� Partei war freilich vorsichtiger , aber nur ,
weil sie dSm Erfolg deS Abenteuers mißtraute . Die Erktä -

rung , die sie während der Kapp - Herrlichkeit herausbrachte , war

so gehalten »' daß sie für jeden Fall des Ausgangs ein Hinter -
türchen offen ließ . Aber zwei Tatsachen bleiben bestehen : EL

fehlt in dieser Erklärung jeder Protest gegen den Gewaltstrcich ,
und ferner stellt die Partei ihre Mitarbeit zur Verfügung . Das

gleiche gilt von der Erklärung der Deutschen Bolkspar -
te i. Wie diese Erklärungen aufgefaßt wurden , zeigt am besten

die Jubelmeldung der Kapp - Regierung , daß Sie beiden

Parteien der Rechten ihr die Miiarbeit angeboten hätten .
Dies für Gedächtnisschwache .

Der Stall Stresemann .
Volksparteiliches Wahlgewieher .

Die Deutsche Volkspartei gibt eine Flugschrist heraus .
die in höchst geschmackvoller Form den Wahlkampf einem

Pferderennen gleichstellt und den Sieg der Volkspartei -
lichen Nösser in sichere Aussicht stellt . In dieser Flug -
schrift heißt es :

Nach den Ergebnissen früherer Rennen und nach den Beob -

Achtungen unseres Geheimreporters in den Trainingzentralen

zeigt sich , daß Stall Stresemann in besonders guter Form ist und

alle Aussichten bietet , bei dem nächsten Rennen in Front zu

sein .
Daher wähle am 6. Juni jeder Freund des Sportes

Stall Stresenmnn .
Er läßt an diesem Tage in Berlin

seine Cracks Kahl — Raumer — Benrcke

laufen .
Wer diesen Tip für den richtigen hält , der zahle einen Teil

feines Totogewinnes an die unten bezeichneten Kassen und ver -

gesse nicht , seine Nennung «einschreiben " zu lassen .

Die Ehre des zweiten Platzes wird dem Nachbarstall des

Herrn H e r g t zuerkannt . Angesichts des vielen Miste s ,

den die deutschnationale und deutschvolksparteiliche Wahlagi -
tation schon Produziert hat , und der Tatsache , daß das Halten

von RSnnställen eben ein M i l l i o n ä r s p o r t ist , scheint
uns diese volksparteiliche Selbstkennzeichnung nicht übel an -

gebracht . Ob aber diese Amerikanisierung dem Geschmack
und der Selbstachtung der deutschen Wähler entspricht ,
müssen diese selbst entscheiden .

Kalt lächelnü . . .

Frohlockend beschäftigt sich die „ Deutsche Zeihrng " mit der

Sabotage der Nationalversammlung durch die Deutsch -
nationalen und die Deutsche Volkspartei . Bekannt -

lich wurde die Abschaffung der militärischen Schandjustiz durch die

von der Rechten getriebene O b st r u k t i o n im letzten Augenblick

unmöglich gemacht . Eine Stimme fehlte , um von dem ohnehin

schwer bedrückten deutschen Volk « die Last der würdelosen m i l i -

tärischen Klassenjustiz zu nehmen . Triumphierend

schreibt die „ Deutsche Zeitung " :

„ Herr v. Graes « bezweifelt , nun es so weit ist , seiner
Ansage gemäß kalt lächelnd die Beschlußfähigkeit des Hauses ,
und die Feierlichkeit einer letzten namentlichen Abstimmung ,
der die Herrschasten sich auf LoebeS Antrag unterziehen
müssen , ergibt , daß die Taktik der Minderheit richtig war, "

Interessant ist das Geständnis der „ Deutschen Zeitung " , daß
die mit ihrer liberalen Gesinnung prunkenden deutschen

Volksparteiler sich „ ganz gedrückt " haben . Stolz gibt der Lest -

artikler der „ Deutschen Zeitung " zu : „ Gewiß , Obstruktion
war es , was die Rechte hier getrieben hat / und pathetisch ruft
er aus : „ Wer will ihr einen Vorwurf daraus » nach « « ? "

Die Antwort hieraus wird daS deutsche Volk am 6. Juni
erteilen , wenn e ? über diesen letzten Schlag ins Gesicht und
über diese freche Verhöhnung die Quittung erteilt .

Die NcichSliste des Zentrums . Bcm der Reichsliste des Zen -
trurns teilen wir folgende Älamen mit : Dr . Peter Spahn ,
Staat Z- mirufter a. D „ Berlin - Äichtcr selbe ; Dr . Franz Hitze ,
Münster ; Dr . Heinrich Brauns , M. - Gladbach ; Frau Hedwig
Dransfeld , Werl, ' Westfalen ; Johann Koch , Essen ; Dr . Franz
Fortmann , Berlin - Eharlostenburg ; Arno v. Rehbinder ,
Berlin ; Karl K orthaus , Steglitz ; Dr . Franz Hörster , Al «
iena , Westfalen ; Joses Hagemann , Osnabrück .

Wahtocrsammlirng in Zehlendorf . In «irrer überfüllten
öffentlichen Versammlung im großen Saal des Lindenparks in
Zehlendorf sprach am Freitag Ed . Bernstein über das Thema :
„ Was unterscheidet die Parteien im Wablkamipf ? " Pachdem der
Redner das Wesen und die politischen Ziele der Bürger -
lichen Parteien erörtert hatte , beschäftigte er sich mit der
Ideenwelt des Bolschewismus , derkn Doktrin nur eine
scheinbare Anwendung der Lehren von Marx und Engels
sei . Ebenso wie die Dolschewisten versuchen dt « deutschen
Kommcrmstcn ihre Forderungen auf dem Wege der Ge -
walt durchzusetzen urtd bekennen sich somit offen als grundsätz -
tiche Gegner der Demokratie und des Parlamenta -
r i S m u s. Sind die „ Erfolge " der Bolschewisten in Rußland für
die Arbeiterschaft so große ? Man denke nur an die zwangsweise
Einführung der iLstündigen Arbeitszeit . In der
U. S . P. herrsche der Geist der Opposition gegen die Republik und
die S, P. D. Die Republik ist unter den denkbar schwierigsten
Verhältnissen in ? Leben getreten , unter schwierigeren als die Re -
publik Rußland . Noch nie in der Geschichte der Welt ist eine R e .
volutionSregierung so nachsiäAig mit der Opposition
Versahren . Er , der Redner , sai aus der U. S . P . ausgetreten , weil
deren Politik mit ihren Konseguenzen zum Ruin deS Reiches
führen müsse . Die alte S . P . D. fei aber die Partei der posi¬
tiven Mitarbeit , ihr « Richtung sei bestimmt durch daS Fest -
halten deS Evolutionsgedankens . Dies allein sei der
fichersre und schnellste Weg , wenn er auch nur langsam erscheint .
Man begeh « ein Unrecht , wenn man der S . P D. zum Vorwurf
mache , daß sie mit Parteien eine Koalition eingegangen sei .
die auf dem Boden der Republik stehen . Die Koalition sei
ein « Notwendigkeit gewesen , weil die U. S . P. durch ihre
Negation den Willen bekundet , sich an der Regierungsbildung nicht
zu beteiligen . Die Sozialdemokratie tzsibe ihren Einfluß in
die beleidigenden Aeußerungen gegen den Veteranen der alten Ar -
der Regierung benutzt , um Gesetze zu schassen , die einen g e w a l -
tigen Fortschritt bedeuten und gehe deshalb mit reinem
Gewissen und gurem Mut in den schweren Wahlkampf gegen eine
Welt von Gegnern . Während dieser Ausführungen wurde der
Referent von den Anhängern der U. S . P , besonders von dem
Vorstandsmitglied der Zehlendorfer Ortsgruppe F engl er ,
ebenso von dem neuen Mtglied dieser Partei Dr . K o e l i tz.
dem bisherigen Vorsitzenden de ? Zehlendorfer Wahlvereins der
S . P D „ in so provozie reicker Weise und mit so unsachlichen und
lärmenden Zwischenrufen unterbrochen , daß Genosse Bernstein
mehrmals mit Nachdruck von dem Versammlungsleiter Matern
geschützt werden mußte . In der Diskussion wurde Dr . Koelitz so
ausfallend gegen Genosse Bernstein , daß der Versammlungsleiter
die beleidigerchen Aeußerungen gegen den Veteran der alten Ar -
betterpartei mit Erregung und Entrüstung zurückwoifen mußte .

Die KehlensSrderuuz i « Ruhrkohlengebiet betrug im Mona »

April ö' / , Millionen Tonnen .

Da » Mittelland kanalprojett . Das Siaatsministerium hat be -

schlössen , dir Mittellandkanalvorlage alsbald der Landesversamm -

lung zugehen zu lassen .

GroßSerlw
Schönes Pfingftwetter !

Vorsichtshalber ein Fragezeichen . Denn es . kann so sein ,
wie man es hoffen möchte ; es kann aber auch anders sein .

Das B e r l i ne r W e t t e r b u r e a u, das es ja eigent -
lich wissen muß , teilt uns auf Anfrage mit , daß die Wetter -

aussichten für das Pfingstsest - im ganzen als günstig
zu bezeichnen sind . Nach dem gestrigen trüben Wetter und
dem schwachen Gewitter , das durch den Vorübergang eines

flachen Tiefdruckgebiets veranlaßt wurde , ist das Baro -
meter bei uns rasch gestiegen . In der Tat ist daher
schon heute im Laufe des Vormittags der Himmel wieder
klar geworden . Wahrscheinlich wird es auch morgen
überwiegend heiter bleiben und nach einer aller -

dings sehr kühlen Nacht dürfte die Temperatur im Lause
des Tages wieder zicmlidi hoch emporsteigen . Freilich ist

ununterbrochener Sonnenschein noch nicht wahrscheinlich , da
bei uns mäßige Nordwestwinde wehen , die erfahrungsgeutäß
gerade in den Mittagsstunden� oft stärkere Bewölkung mit
sich zu führen pflegen . Jedoch sind größere Nieder¬

schläge , außer vielleicht einigen Regentropfen , kaum zu
befürchten . Ob allerdings das trockene Wetter sich sehr
lange halten wird , läßt sich einstweilen noch nickt übersehen .
Gerade weil das Barometer sehr schnell gestiegen ist , so
könnte es möglicherweise ebensoschnell wieder fallen , um
einem neuen Tiefdruckgebiet , das uns weitere Regenfälle
bringen würde , wieder Platz zu machen .

Es ist jedenfalls ein Trost , daß wir nicht ganz grundlos
auf schönes Psingstwefter hoffen dürfen .

5 Zlrbeitcr beim Kirchenbau verunglückt .
Ein schwerer Bauunfall ereignete sich heute vormittag beim

Bau der katholischen Pfarrkirche der CorpuS - Christi -
Gemeinde in der Thorner Straße . Beim Ausrüsten stürzte
ein Gewölbejoch im Mittelschift ein , zertrümmerte daS Gerüst und
ri hfünf , Maurer , die auf diesem beschäftigt waren , herunter . Die
Feuerwehr helle die Verunglückten , deren Namen als die Maure :
Kl einer t, Steinivann , S ch i eg r a, Runge und Schultz
festgestellt wurden , aus den Trümmern hervor . Sie wurden m» t
schweren , aber nicht lebensgefährlichen Verletzungen in
das Krankenhaus am Friedrichshain eingeliefert .

Die Nrs - " b ' de ? Einsturzes konnte bisher nickst ermittelt
werden . _

Die ersten Kirschen .
Die ersten Werderschen und rheinischen Kirschen sind auf den

Markt gekommen und wurden gestern auch schon in Berlin auf
Wagen verkauft . Sie kosteten hier — 10 Mark das Pfund .

Etwas „billiger " sind sie im Rheinland . Wie „ Der Erwerbsobst -
züchter " , der Obstnachrichtendienst der Deutschen Obstbaugesellschaft
in Eisenach aus Filsen a. Rh. berichtet , hat die Kirschenernte dort bei
schönstem Wetter begonnen . Für Früh « und Maikirschen wurden 3,60
bis 5 W. bezahlt — ein solch hoher Preis ist dort noch nie dagewesen .
Im übrigen lauten die aus allen Obstbaugebieten Deutschlands ein «

gegangenen zuverlässigen Berichte der Deutschen Obstbangesellschast
verschieden , überwiegend aber günstig . In Thüringen ist
der Ansatz nach einer prächtigen Obstbaumbtüte sehr gm , und nach
dem rechtzeitig einsetzenden Regen hat man auch die besten AuS »
sichten auf eine gute Obsternte Aus Erfurt wird gleichfalls günstige
Entwickelung deS , Fruchtansatzes gemeldet auch bei Aepfeln . In
Baden ist die Obstblüte durch gutes Wetter begünstigt worden , in «
folge Düngermangels dürften aber die Erträge den Erwartungen
nicht voll entsprechen . Aus Stuttgart wird berichtet , daß die dies «

jährigen Obstpreise sich im Rahmen der vorjährigen halten werden .

Er verlaugt nach der Reitpeitsche .
Was die Gelderheber der Gaswerk « bei einer ge -

wissen Sorte von Gaskunden zu gewärtigen haben , davon gibt die

folgende an eine Rcvierinspektion der Berliner städtischen Gas «
werke gelangte „ Beschwerde " eine Probe : „

„ Nachweislich bezahlte ich im Monat April zwei Gasrechnungen ,
eine dritte wunde mir gleichfalls im April präsentiert , deren Be -

Zahlung ich ganz selbstredend ablehnte . Einmal ist « S unerhört , in
der Form , die aufgesammelten Rechnungen nun a tempo einziehen
zu lassen . . Acl. . II zahle ich nicht , wie es dorten beliebt und es

sogar am Ersten des Monetb vorgekommen ist , daß ich zahlen sollte ,
sondern stets immer im Monat , wie es mir gelegen ist , auch nie «
mals an der Tür , was hinreichend bekannt sein dürfte . ES ist mir

daher auch diesseits die Schecknunmier ann »geben , um die Beträge
diesseits eirrsenden zu lönl »en . EL wäre demnach nur für Monat

März und April Zahlung zu leisten . Heute nun kam der Bote

also gleick anfangs des Nioi »ats und läutete »n einer ganz unver -

schämten Weise , als ihm nicht geöffnet werden konnte , an meiner
Tür , und fand ich, vorstehendem zuwider , einen Zettel in meinem

Hausbrieflasten , wonach mit «rn . iedroht wurde , bei Bermeidung
von Weiterungen , umgehend W M. zu zahlen . Diesseits ersuche
ich, dem Boten unter allen Umständen solche Frechheiten strengsten ?
zu untersagen , da ich anderenfalls meiner Dogge zupfeifen müßte
und dies « dann das Weitere erledige »» würde . Was ist dagegen
außerdem getan , als wir 14 Tag « la » � ohne Gas waren , nichts ,
die Reitpeitsche hätte sün die Herren Streikenden nur allein ge -
fehlt . > Dieser Mann ist wohl aücki ein sogenannter Genosse der ge -
bildeten Klasse . Es wäre mir daher angenehm , außerdem auch
Mitteilung zu machen , welchen Betvag ich nach Anschluß der zuletzt

gezahlten 63,70 M. zu zahlen hätte . Wäre nicht �
der glorreiche

1. Mai gefeiert worden , so hätten Sic wohl von meiner zuletzt er -

folgten Zahlung vielleicht schon Nachricht erhalten . Ich ersuche um

Benachrichtigung und zeichne ergebenst gez . v. Wittken , Wallner -

Theaier - Str . 38 . "

Wir haben wohl nicht nötig , dem geifernden Mutans »

Bruch des vermutlich zur Kapp - Lüttwitzschen Gefolgschaft haltenden
Herrn v. W i t t k e u einen Koiirmeiltar beizugeben . Bon dem Der -
lrner Magistrat erwarten wir , daß er zum Schutz des Angestellten
der Gaswerke sofort Strafauirag gegen diesen empfehlen ? -
werten GaSkunden stellt . _ >

Ersatz für Religionsunterricht .
Die Berliner Deputation für die äußeren Angelegenheiten der

höheren Schulen hat auf Vorschlag des Sladtv . Genossen Dr . Witte
beschlossen , für diejenigen Schüler und Schülerinnen , der nicht am
konfessionellen Religionsunterricht teilnehmen , die Einführung
von freiwilligein Unterricht in allgemeiner tzte -

ligionSlehr « und in philosophischer Propädeutik
zu beantragen . Ein solcher Ersatzunterricht ist notwendig , weil die
Eltern der Kinder , welch « nicht an » Religionsunterricht teilnehmen ,
dieselben Steuern » md in höheren Schulen dasselbe Schulgeld
wie die andern bezahlen . Auch »st es vorgekommen , daß Schüler
wegen ihrer Befreiung vom Religionsumerricht von ihren Mit¬
schülern gehänselt werden , so daß sie mehrfach ibre Eltern flehentlich
gebeten haben , doch am Religionsunterricht teilnehmen zu dürfen .
Dies würde nicht geschehen , wenn neben dem konfessionellen Reli -
gionsunterricht gleichberechtigt ein anderer tritr . In der allgemeinen
vleligionslehre , der z. B. schon in der Berliner freireligiösen Ge -
meinge gegeben »vird , werden die Schüler mit den wichtigsten
Religionen der Welt und ihrer Geschichte bekannt gemächt . Dieser
Unterricht ist also ein kulturgeschichtlicher . Selbstverständlich müßte
er auch in Volksschulen eingeführt werden . Er kommt indes nur
für Sckiüler von einem gewissen Alter an in Betracht . Für jüngere
eignet sich der Unterricht in sittlicher Lebenskunde , wie er in Berlin -

Lichteltberg gegeben wird .
_

Die Freibäder Wanusee und Obersprce sind seit dem 15. Mai

täglich geöffnet . Das Freibad Wanusee , dessen Anlagen während
der ftriegsjahre stark gelitten hatten , erfreut sich jetzt einiger Er -

Neuerungen . Die Wege sind ausgebessert loorden und die große
Freitreppe , die von dem etwa 30 Meter hochgelegenen Waldterrain

zum Strand hinunterführt und deren Benutzung fast eine Wag -

balsigkeit darstellte , ist ebenfalls gründlich erneuert worden . Es
kann de » Naturfreunden und ständigen Besuchern des Freibades
» ur empfohlen tocrdni , auch hier für den Schuy der Anlagen zu
sorgen .

Uolksabstimmnug in Ostprrufte « ! Am Dienstag , den 26. Mai ,
abends 7 Uhr . große . Ostpieucenvelianimiung der BezirtsgrllpPc Norden
tu der Aula Müllerstr . Ibchlöv , Ecke Trlitjlratze . Mitgliedslarte mitbrinaen .

Theater üer Woche .
Born 23 . biS 30 . Mai .

Bollsbilhne : ZZ, 25. , 28, 90. Der Richter von galamea . — tL , 27, 89. Van
Käthche » von Heilbronn . 26. «Lötz von Berlichillge ». — Op- rnhau, ! 23. Meister -

__ _ __ _ . . . ftcmtpriiu .
»«»schel . 26. Mostenschniger . — Deutsches Theater : 23. , 27. , 30. Dome Itobolo .
h . Der lebende Leichnam . 25. Und da « Lichi scheinet in der Finlternis . 2»s, 20.
«andida . 28. ' jaust I. — Statametspiele : 23. , 21, 27„ 29. , 30. Stella . 2i Der Brand
im Opernhaus . 26. F- llhling » E- loachen . — Lesiingtheater ! 23. 2L, 25 , 28. , 27,
29, 30. Frau Warrens Gewerbe . 28. lleer (Bunt. — Theater i. d. gSnizgrZtzer
Strahe - Die groke Katharina . Dtit »dem Feuer spielen . — Deutsches Opern -
Haus : 23. , ' 26, 29. , Tosca . Lt. Die Flederniau ». 25. La Iraviat� . 27. Carmen .
2a Der Prophet . SO. Rigolelto . — Schiller theater ! 23 Alt - Seidelbera . 21. Vi,
aa 2X2 = 5. 25. , 27. , 2«. und 30. Die Rabensteiuerin . — vrohe « Schauspielhau » !
23. - 27. Orestie. . 28 . —30. Sülms Cäsar .

r a g , I ch>. D' . e TribSne : ' isranzisla . - Deutsche , «vnlllertheatrr : Me-
nagerie . — Komhdieahauo : Die Reije in die Mädchenzeit . — Berti »«« Theater :
Der lehte Walzer . — Kle . nes Schauspielhaus : Die Psarrhaustmiiodir . — Triauan »
theaker : Mprrha . — Resdenzthcaicr : Die Rafchhosss . — Zentraltheater ! Ein
seltsamer Fall - — Theater in der Alte » Zakobstrahe : Die verschivundene Paultne .
— Fri - drich - Dilhelmstädttsches Theater ! Der Sutmacher Seiner Durchlaucht . —
Komische Oper : Eine Valliiacht . — Lustspirlhaui : Awangseinquarnerung . —
Metrovoltbeate «! gm weihen Roßt . — Reue » Qperettenhaü » : Prlnzelsin Fnedl .
— l . baliatheater : Amor aus Reiten . — Theater am Roileudorfplnh : Eine Nacht
iin »taradlee . — Toratcr des ZZestens : Familie Schtmi ! . — Kleine » Theater :
Der Snob . 25. Die Hose 27. 1913. 28. Zabnlo rasa . - Balhallatheater : 23. , 21
NN» 8». Kii' emeiiiii ' t . 25 bis 28, Unsere Magdalenen . 29. <Ses»h. - Slose . Th- ater :
Echwatzwalamädel . — Kasino Iheeuer : pnlel Cohn. — Luiser . theater : Die schöne
Iugi ' Ndi- it . — Rene » Voll ». Theater : Di: Gewaitloleu . — Folie » Caprie «. In
der Wasserheilanstalt , ginunec au: Tage und Machen . - Schandurg : Der Biel »
beschästigle .

Zlach inittagavorsZaslua » » » . Bolksbüh »«: 23. , 21 u. 80. Syae «
und lem Ring . - Echausplr . ! . au»: 23. Maria Stuart . 21 Nathan der Weise.
8p. Minna von Barnhelm . - Lesflaatheater : 23. u. 21 Der rote Hahn . SO.
Pygmalion . - Theater i » der Käu : , - äter Straße : 23. 24. n. 90. Erdgeist . - .
Deutsche » Op- rnhau . ! : 28. n. 21 Da » aoldri ' . e Kreuz. 30. gilleuu - tdaton . -
eä . fletchm « : 23, 21 u. 30 ir - e t * euch geiällt . 25. MlhelmTell . - Sraße «
SchaBplelhau, : 23. Der weche Heilond . w. Salin » Cäsar . Deutsche , ««mstter .
theatar i 28 , 21 u. 30. Die » irae . - Koinädlenhau » : 28. 24 in i». Sie . -
Berliner Theater : 28. . 21 n. 9». Bummelstudenlon . — Theater am Rollenoarf .
Platz : 23. , 21 u. »0. Da , Gw- k»mödel . 26 , 27 n. 98. Die Logenbrüder . — Klein «,
Theater : 28, 24. u. 30. Ietichen Gebert . — Walhalla - Theat «: 23. 21 u. 80. Da »
Gesen. — Kasino . Theater : 23, 21 u. 30. Der falsche Cousm. — gnijen theater ;
2a, 21 u. 30. 360 Frauen .



s Haudelsabkomme » zwischen Schweden und Sowjetrußland .
Ueber das Handelsabkommen zwischen einem Konsortium von

schwedischen Firmen und K r a s i n liegen jetzt ausführ »
e Mitteilungen vor . Hauptvertragspunkle sind folgende : Der
fische Genossenschaftsverband bestellt bei dem Kon -
» um für 25 Millionen schwedische Goldkronen Waren , wie z. B.

rschinen , Werkzeuge , Sensen usw . , die innerhalb von vier Monaten
• liefern sind . Darüber hinaus sieht der Vertrag weitere Waren -

e f e r u n g e n im Werte von 6 Millionen Goldkronen monatlich
c einen Zeitraum von 14 Monaten vor . Die Lieferungen er -
ecken sich also im ganzen auf eine Frist von 18 Monaten un
ten Betrag von etwa Ivb Millionen Goldkronen . Grundsetzli
llen die schwedischen Waren mit russischen Waren
ezahlt werden . Als Sicherheit für die Bezahlung und als
öwicklungsrücklage werden für den russischen Vertragsteil binnen
l Tagen bei schwedischen Banken 25 Millionen Kronen in Gold
mterlegt . _

Die Techniker in Nußland . In der Politik der Bolschewik ! ist
ne Orientierung nach rechts erfolgt . Die Arbeiter repräsentieren
icht mehr die Macht , wie im Anfang des bolschewistischen Regimes ,
e haben sogar schon nicht mehr ihre Vertreter in den Verwaltungen .

! uch die Rechte der Fabrikkomitees sind außerordentlich be -
chränkt . Die Leitung der Fabriken liegt in der
) and der Direktoren und Techniker . Wegen Unter -
rnährung ist weder der Wille noch die Möglichkeit zur Arbeil vor -

landen . Der zehnstündige Arbeitstag ist eingeführt . Die In -
' ustrie ist in Konzernen vereinigt . Die mittleren und
leineren Fabriken stehen still . Die Lage Südrußlands ist ähnlich .
Die Mehrzahl der Gruben ist versunken , nicht infolge böser Absicht ,
andern wegen des Fehlens von Pumpen und technischen
Ritteln . Von der schnellen Wiederherstellung der Industrie kann
lein ? Rede sein . Holzmaterial fehlt .

Englische Lokomotivlieferung an Rumänien . Nach einer Meldung
der . Telegraphen - Union " hat die rumänische Regierung mit den
beiden englischen Firmen . Beardmare und Vickers die Kontrakte
für die Lieferung von 600 L o ko m o t i v e n für die rumänischen
Eisenbahnen nunmehr endgültig abgeschlossen . Die Zahlung
soll ganz oder teilweise in Weizen und Oel er ' -
folgen .

ten noch der EriKdigung ; eibenso muß der Nachtdienst von
den Angestellten ohne Extravergütung mitübernommen
welften . Die GeHaltsskala bewegt sich für die Zeit vom
1. April bis 3l). Juni von 600 M. bis 1000 M. monatlich . Letz¬
teres Höchstgehalt erhalten approbierte Apotheker
nach bjähriger Dien st zeit , wenn sie ein Jahr in
der derzeitigen Apotheke tätig sind . Von diesem
Gehalte müssen verheiratete Kollegen mit Familien bei fast
10 stündiger Arbeitszeit , Sonntagsdienst und Nachtdienst in Ber -
lin arbeiten .

Das Resultat solcher Tarife ist Enttäuschung , Verelendung
der angestellten Apotheker . "

Auch hier kann nur die Organisation Helsen ! DaS heißt , eine

Organisierung , die nicht mehr oder minder einen Harmonieverein
von Angestellten und Apothekcnbesitzern darstellt , sondern zielklar
nur aus die Interessen der Angestellten eingestellt ist .
Dann werden auch die Klagen über elende Entlohnung in diesem
Beruf , der den Awothekernbesitzern bekanntlich recht respektable
Prosite abwirft , verstummen .

Der Streik in der Binnenschiffahrt .
Im Streik der Vinnen ' chiffer ist insofern eine Wendung zu

verzeichnen , als die Organisationen der im Ausstand befindlichen
Privatsckifser und SlbiffSmannschaften sich bereitgefunden haben ,
die zuständigen Regierungsstellen um Vermitt -
lung anzurufen . In einer Konferenz , die gestern in Berlin
tagte , und auf der in alle in Betracht kommenden Schiffabrtsge -
nossenschaften , die Schifservertriebsverbände als Organiiat - onen der
Vrivarschiffer , der Verband der Binnenschiffer und der Verband der
Maschinisten und Heizer als Organisationen der streikenden Schiffs -
besatzungen vertreten waren , wurde der Beschluß gefaßt , das Reichs -
verkehrsministerium und das Reichtarbeitsminifterium anzurufen .
Die Behörden sollen aufgefordert werden , unverzüglich ein

Schiedsgericht einzusetzen und die Arbeitgeber zur Teilnahme
an der Verhandlung zu veranlassen . Den Arbeitgebern werden die
Forderungen durch die Kommission ebenfalls unterbreitet werden .
Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die Behörden mit möglichster
Beschleunigung die Bermittlungsaktion einleiten werden . Die
Stellungnahme des Arbeitgeberverbandes ist noch nicht bekannt .
Die streikenden Privatschifser und Schiffsmannschaften wollen sich
dem Schiedssvruch unterwerfen , sind aber entschlossen , bis zur
Fällung der Entscheidung im Ausstände zu verharren .

Beruf sberband n Frage komme , denn in ineser Organisa -
tionsform würden die Interessen der Kollegen wirksamer vertreten
als in der Jndustrieorganisation . — Der Korreferent Hildes -
heim , Betrieüsrätesekrctär der Gewerrschaftskommiision , vertrat
den Standpunkt , daß die Jndustrieorganisation gegenüber der Be -
rufsorganisation den Vorzug verdiene und ' daß es ein Irrtum sei ,
wenn die Maschinisten und Heizer meinen , sie müßten , um ihre
gewerkschaftlichen Interessen mit Erfolg vertreten zu können , an
der Berufsorganisation festhalten . — Die Diskussionsredner , unter
ihnen auch der Verbandsvorsitzende Schlich tin g , stimmten
grundsätzlich der vom Referenten Klebe vertretenen Auffassung zu.

Die Haudelsaufsicht .
Für die Angestellten aller BcrufSzweige bestehen eine Reihe

von Schutzgesetzen , über deren mangelhasie Durchführung lcbbast
geklagt wird . Besonders gilt das von der Arbeitszeit , der Ein -

stellung von Kriegsteilnehmern und - beschädigten und der gesund -
heirlichen Instandhaltung der Arbe - tsräume . In Bayern , Würt -

temberg und Hamburg hat die Regierung deshalb im Anschluß
an die Gewerbeaufsicht gleichartige Einrichtungen , auch für die
Handels und Bureaubetriebe geschaffen . Der Zentralver -
band der Angestellten bat jetzt beim Reichsarbeitsministe -
rium beantragt , dieses solle ans die übrigen Negierungen im Reiche
einwirken , gleichartige Einrichtungen zu schaffen . Damit würde
eine seit Jahrzehnten von den Angestellten in Handels - und
Bnreaubetricben erhobene Forderung endlich erfüllt .

Stehkeasenproletamsr .
Mit diesem Spitzworte kennzeichnete der klassenbewußte Ar -

beiter frülher seinen Arbeitsgenossen in Kontor und Verkaufsraum ,
den Proletarier , der infolge seiner Tätigkeit gezwungen war ,

größere Äufwendungien für seinen äußerlichen Menschen zu
machen , dabei aber meistens unter noch elenderen ' Lohn - und

Arbeitsverhältnissen srondete , als seine Arbeitskellegen in Fabrik
oder Werkstatt . Das Unternehmertum kannte den geistigen Pro -
letarier ja auch mit Bettelpfennigen abspeisen , ihm Ueberstun -
demrrbeit ohne jedwede Entschädigung zumuten , da die
von ihm Ausgebentoten den Wert dex Organisation
noch nicht begriffen hatten . Die große Mchrzähl der sogenannten
Stehpragenproletarier glaubte , deretnstons auch den Aufstieg
ins Unternehmertum machen zu können . Sie kamen aus

Bouryeoiskreisen , wo man im Arbeiter in der Bluse etwas minder -

tvertiges sah , wo es Entsetzen erregte , wenn „ geibilMe Kreise "
in ihrem Kampfe um die Existenz sich etwa gar des Mittels des

Streiks bedienen wollton . Der Stehkragenproletarier ertrug da¬

her sein Elend willenlos , er lebte in voller „ Harmonie " mit seinem

Chef , und lehnte es weit ab , seinen vermeintlichen zukünftigen
Standes ' kollsgen durch Lohnbewegungen und Streik zu brüskieren .

Die Revolution hat erfreulicherweife auch in den Kreisen des

- geistigen Proletariats Klarheit gebracht . Gewaltig ist der Zufluß

zu den klassenbewußten Organisationen der Angestellten . Aber

auch heuer noch gibt es weite Schichten von Angestellten , die sich

zu vornehm dünken , durch freigewerkschastliche Organisation sich

einzureihen in das Heer der Hand - und Kopsarbeiter . Und gerade
sie müssen ihren Stolz büßen mit erhöhter Ausbeutung durch ihre
Unternehmer !

Zu dieser Gruppe gehören auch die Angestellten in den

Apotheken . Dem Notschrei eines Angest - llten entnehmen wir

folgendes :

„ Wir haben es leider noch nicht so weit gebrmbt , den
8 - S tn n den - D i e n st _ _einzuführen . Auch die vollständige
Sonntagsru he . ferner der 7 - U h r - A b e n d s ch lu ß har -

_ _ _ _ _ _ _ __ _ ■ fcpMMBMSSBBBM

Preuß , Stuanenftc . 76. *

Oer Streik öer Iriseurgehilsen .
Die Arbeitgeber verlangen Unterwerfung .

Auf die an den Jnteresscnverband selbständiger Friseure ge -
richtete . M- tteilung , sie sei zu Verhandlungen bereit und schlage als
neutrale Stelle das Reichsarbeitsministerium vor , hat der Vorstand
des JnteressenverbandeS geantwortet , auck er sei bereit zu ver -
bändeln , jedoch unter der Voraussetzung , daß der Streik sofort
abgebrochen wird , die fliegenden Rasier st üben

aufgehoben und terroristische Maßnahmen unter -

lassen werden .
Mit dieser Haltung des Vorstandes erklärte sich am Freitag

abend eine vom Jnteressenverbatid einberufene Versammlung der

selbständigen Friseure einverstanden . Vom Vorstand wurde betont ,
er werde es sich noch überlegen , ob er das Reichsarbeitsministerium
für die zu Verhandlungen geeignete Stelle halte , denn es bestehe
eine Schlichtungskommission im Gewerbe .

Die St r e i k l e i t u n g erklärt zu dem Antwortschreiben der
Arbeitgeber : Mit der Forderung , terroristisch ? Maßnahmen zu
unterlassen , rennt der Jntoressenverband offene Türen ein , denn die
Streikleitung bat terroristische Maßnahmen weder veranlaßt noch
gebilligt . Aufhebung des Streiks und der fliege schon Rasterstuben
vor Eintritt in Verhandlungen würde bedin -
gungslosen Abbruch des Kampfes und vorbehaltlose Unter -

werftmg bedeuten . Auf diese Vorbedingung kann die Streikleitung
nicht eingeben , denn die Bedingungen , unter denen der Streik zu
beenden und Frieden zu schließen ist , können doch erst Gegen

Gcwerkschaftskommiisson Schäueberg . Sitzung : Donnerstag , den
27. Mai , bünktiirb cbcnds 7 Ubr , bei Gründl . Meinmger Str . 8. Vortrag
des Genossen Brückner : Die Eingemeindung Groß - Bcrlin . Erscheinen aller
Delegierten crsorderlich !

Verantw . für den rcdaktion . Teil : Erich Kuttncr , Tempclliof : für Bn- ciaen :
Th. Glocke, Berlin . Bering : Vorwärts - Berlag E. m. b. 5. , Berlin . Druck: Vvr -
wärts - Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Einger u. Co. Berlin , Llndenllr . 8.

Gewinn - Auszug
t)CZ

15 . PreuH . - Tüdd . ( 241 . Preufzch Klassen - Lottzrie
6. Möge. 12. ZiehungStag . 21. Mol 1320,

Auf Jod » gMOf- n « domitirr ein«! iwr « gleich hohe germin .
■UN itru je "elnei tat Nie Uoee gleicher huumei In des Dcid Ott

Atotellongen X end II

stand der Verhandlung sein . Wenn es den Arbcitgebe . rn
wirklsth um eine Verständigung zu tun ist , zu der die Streikleitung
auch jetzt nocb bereit ist , dayn kann man nicht verstehen , wesbalb

sie nickst vor dem Reichsarbeitsministerinm verhandeln wollen , das
doch schon so viele Streitigkeiten mit anerkannter Unparteilichkeit
geschlichtet hat . — Eine bedingungslose Unterwerfung konnte den
Streikenden doch nur dann zugemutet werden , wenn ihre Lage hoff -
nungslos wäre . DaS ist sie aber nicht .

Industrie - oder Bernfsorganksation .
Diese gegenwärtig oft diskutierte Frage wurde am Freitag in

einer Versammlung des Zentralverbandes der Maschinisten und

Heizer erörtert . Ter Referent Klebe hearündet ? die Ansicht , daß
für die Maschinisteu und Heiz ? - - mit Rücksicht auf ihre eigenartigen
Berussverhältnisse nicht die Jndustrieorganisation , sondern der I

mmeenaoni *

<Ohne Gewähr ; . ( NaSdnn ! to- rbülcn. )

5n der BcrmUlafiSjleHimg Kurden Gewinne über 210 Mail gezogen.

2 CJöMiims ru 30000 M 8077
2 Gewinne zu 15000 il 68157
2 Gewinne zu 6000 M 8S227
68 Gewinne zu 3000 il 1002 TdSl 10423 41713 42443 44533 47330

66333 73537 75127 84305 32188 97717 103532 103112 1239 - 3 123317
131493 131302 139015 130516 140273 150541 101991 185402 168005
192319 197108 223988 225409 230273 233030 233907

124 Gew. nne zu 1000 il 1549 10863 1. 1239 15606 13532 19465 19536
24160 34330 35717 39381 51333 65345 60724 60050 65670 70483 72135
79319 81431 84350 02423 94499 95773 101447 103371 194279 105471
103320 110986 113607 113871 116988 113 . 91 118915 129233 129718
133423 159221 151115 152210 152313 159095 163305 170505 181268
184292 186342 191539 1994,7 200357 292690 202596 203804 214015
213949 232023 223075 229310 231325 231501 232175

174 Gewinne zu 600 M 233 903 1227 4226 6245 6873 6706 �276 804V
6201 10307 18121 21312 21756 30572 33333 40647 41444 43435 45168
49211 49732 60081 51452 53794 66732 60560 63811 63265 59321 60936
64803 63434 72172 82370 £3328 B4834 80267 87533 83457 89227 95393
98113 96765 99509 104743 112592 113003 113534 118534 125583 137788
133500 339272 142301 144357 145335 147324 143391 150500 1562o2
156913 153533 159159 160467 151793 152042 163939 163985 154651
139393 173973 184323 1S54S9 1S8435 189221 139437 195468 193896
100247 - 200703 209175 217249 232779 228789 229013 231529

yu der NochnUUogizlchung wurde » Eewinnr Ü6er 248 Morl gezogen.

2 Gewinns zu 30000 21 83857
6 Gewinne z» 5000 if 32477 86272 94582
84 Gewinoe zu 3000 il 1462 6628 7879 15559 19761 23417 34530

37108 42597 51432 62301 54192 66864 67164 69449 6371S 74. 2 81329
65113 69320 90833 111183 121262 122382 123684 150903 101213 154153
154258 N 5065 164931 175157 132653 134613 183X75 100451 191395
193053 IDußlf 197320 213133 232536

145 Gewinne zu 1000 11 6678 7500 13032 14003 10843 19203 21725
22653 23280 29457 332B0 33335 34501 40202 40742 42423 43721 43117
49309 61233 61052 63031 63701 63121 67375 63732 72322 73100 70451
76476 76933 79333 89183 86047 83581 90778 93602 95691 07448 99477
104358 112062 112803 114335 118276 130149 137312 133030 117348
147909 150530 150835 151289 151423 156983 158528 130943 163069
168123 174503 176553 182638 136473 183412 196250 200321 201013
201936 213500 218775 223045 225923 226825

134 Gewinne zu 500 M £31 4145 5599 5871 7994. 1067. 1 14652 15355
—« 50261

85440
1C9870
123183
1494G0
171023
193434
219363

17147 17417 14312 24730 23761 27603 38066 39781 47443 47950
60745 82443 63410 66574 73785 80795 P! 254 82970 83095 85327
87595 91319 95771 96333 97301 101397 103030 103933 193801 1
110794 112543 113121 116991 118235 113777 118349 121372
131454 132340 132460 130397 130780 142711 142731 447�7
149877 155970 156212 158251 159453 163332 185436 137033
171141 172917 173203 175249 173943 170899 177383 178. 483
196226 196353 193958 20pC23 214020 213028 21 <14 217402
220039 220442 221870 227343 227923 230002 2. 3105

Belfere Anzüge fertig und
nach üAus, Woltbillig , in eige¬
ner Werkstatt gearbeitet . Ruft ,
Wilhelmstrufte 40a, Koch.
straften ecke. . 160Ä

Anzöge und Paletots ner -
utt zu sehr billigen Prei »
1 llentral - Leihhaus . Jäger -
ttfte 71. _ 15573 *

Sandliti , nahe Bahnhof ,
ladratrute 80 Mark , 100
ark Anzahlung . Sülsen ,
egUft, Bionnilleftrafte 11.
rnfprechec : Steglift 2894. *

Zackettanzüge , Cutawans ,
iletots , Hosen , Kostüme ,
äntel nerkaust enorm bil -
I._ Leihhaus Morihnlaft 58a.
Kähmaschinen zu nerkiufen ,
ilzahtung gestattet . Lahn ,
: enzlauerstrafte 20. 44/12 *
Krontenchtel , Gas und etek-
fch, Gaskocher , arofte Aus -
cht Birkenstrafte A. _ _194flf
srühjahrskostüme , Spork -
len , Seibenmünicl , Eummi -
inrel , Kostümröcke , Coner -
itmäntel , direkt aus Ar-
ltsstuben . Meyer , Blücher -
afte 18 I ( fein Loben ) . 1Z8K*

Rienjfüßife ! sowie aüe an-
cen Pelzarten zu staunen -
: egend spottbilligen Eom-
toreisenl Alpakataschenl
hmucksachen ! Pelzwareu -
iegenheitskäuse Warschauer -
afte 7. _ *

«ichnsthunde , Stubendiind
n, junge Korterrier . Pint -
er, Schäkerhunde verkaust
jaffland . Patisadenstrafte

Scktdinen , ssenster von 68
irk an, nerkaust Frieds
isftatiungshaus Prinzen -
ifte pierundachtzig , zwei
eppen , cm Woriftplaft .
landwagen , Leiter - und

vagen , Rungenwagen ,
dex. Slobus - Trans -

Dresdener -
ISSSb *

Gardinen , Künstlergarni -
tue, Stores , Beiidecken , Me¬
terware preiswert . Lands -
bergerstrafte 13. _ läBfl *

Kochherde , kleine und arofte .
norrätig . Serdsabrik . . Re-
form " , Lichtenberg , Lerzberq »
strafte 54. _ _ _ _ _92/18 *

Sie sparen 200 Mark und
noch mehr bei Ankauf eines
Anzugs bei Burgher , Driher »
strafte 20, vorn ll . Hochbahn
Kottbuser Tar . Reinwollene
Kammgarnangllae , Cutaways ,
Copertcoats , gestreifte Sesen ,
fteto grofit ' Auswahl . 13256 «

Kochm- ckchine . grofte und
kleine , billig . Pappelallee S. *

Siuger - Nähmaschine , graft ,
fast neu , preiswert . Gott -
wald� Groftbeerenflrafte VI.

KaninÄonstall zu yerkaufen .
Braun , Ackerstrafte 42. kM

Delikatessengeschäft umstände -
halber sofort oerkäuflich . Grll -
ner Weg 114. 1S71D*

Chaiselongues , 150 —600 ,
Metallbetten 250 —2000 , weifte
Schlafzimmer , Kleiderschränke .
Meicke, Auauststr . 82a. Quer -
gebäude .

Tatsächlich verkaufe Stuben -
einrichtunq mit Sofa und
Küche nur 1095, 2602, 8210
Mark . Gediegene Schlaszim -
mer 2210. 874«, 6015 Mark .
Möbelschaft , Brunnenstr . 160. -
Eingang Anklamerstrafte . _

*

Möbel - Sroft , Grofte Frank¬
furterstrafte 141, Invaliden .
strafte 5. Auf bar und Kre-
dit finden Sie in grofter
Auswahl 1- und 2- SInben .
einrichtungen , Serren - ,
Speise - , Schlafzimmer , auch
einzelne Möbel zu wirklich
billigen Preisen . Leichte Foh-
lungsbedingungen . Liekere
auch auswüris . _ 125a *

Echlafzimmer , Eftzimmer ,
Herrenzimmer , Einzelmöbel .
Küchen verkauft Hoffmann ,
Dirison strafte 49, Bahnhos
Börse . « » k

Möbel gegen bar und Teil -
zahlung . Grofte Auswahl in
Wohn- , Schlaf , und Soeife -
zimmern , farbiaen Küchen ,
einzelnen Möbeln . Lichten -
thal , Oranienstrafte 14a fHein -
richsplaft ) . Gegründet 1879.

Mööelangebot , komplette
Wohnnngs - Einrichtungen ,
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , farbige Kit-
chen, einzelne Möbelstücke lie¬
fert preiswert Möbelhaus
Lmsenstodi . Köpenickerftr - fte
77/78, Ecke Brlickenstrafte . naK
Iannowiftbrucke . 12aÄ*

Küchen bis Pfingsten Aus -
nahniepreife . Gute Berarbei -
tung . Kümenmöbelfabrik
Himmel , Lothringerstrafte 22
lSchönhausertor ) . 160K

SchMszimmer , nuftbaum ,
Tisch, Sofa , 3 Sessel mit
Roftliaarbezug , alles tadeNos
erhalten , umzugshalber billig
abzugeben . Schröder , Prinz -
regentenstraft « 7. 1314b *

Moebel - Toebel , Moriftvlaft
58, Fabrikgebäude . Denkbar
niedrigste Preise in nuftbaum
Einrichtungen , eichenen Schlaf .
zimmern , Speisezimmern ,

1 Herrenzimmern , Küchen , Ein -
zelmöbeln . Besichtigung er»
beten . Eventuell Fablungs -
erleichterunaen .

Pianos , Stuftslügel , Har *
moniums , gebrauchte und
neue Instrumente . Repara -
turen und Stimmungen . Mar
Adam , Miinzstrafte 16. r . ün

Sainenfahrrädrr , Herren -
| fohrräder 885, —. Motorzwei .

räder 1509, —, Fahrr : dzubehör .
i Fohrradsealäuche preiswert .
>Kämmcreit . Grofte Franlfur .
! terstrafte 14, Keller . � 1SSK

Fahrradgnmmi , Motorrad »
gummi , Drahtreifen . Schlauch ,
reisen , auch gebrauchte billi .
ger. Kraus , Grofte Frank -
furterstrnfte 52. > 46/1*

Bosch - Magneke . Zündkerzen ,
Spiralbobrer , Schmirc- ellsi -
neu . Feilen , Holz», Sckilosi-,
Maschinenschranben Ulm. taust
zu konturrenziosen Preisen
Anders , Grofte FrankiU ' er-
strafte 101. _ _ 166K

Platin , Gebisse , einzelne
Kähne . Kupfer , Messing , Blei .
Fink , Zinn höchstzablend , Ken-
träte sl!r Altmetall . Etsasser -
IlraüesL . � _ _ i Coiif

Silber schmelze Christionat ,
Köpeuickerstrafte 20o ( gegen .
über Monteusfelstrafte ) tauft
höchstzablend : Fahnaebisie ,
Platinadsälle , Schmucksachen ,
sämtliche Metalle . *

l Damen zadgrsnch , Herren -
. radgesnch , Motorradgesuch ,

Ä". ottnele , �Ündker5. en. Preis »
a nstckb?. s: ümmereit , Q' vfre

j Tranifurt - rftr - fte _ 1ü9ä »
j Schellacks Leim, Wachs, Harz ,

Lacke und Farben kaufen
hochstzahlend Gebrüder Roack,
Grone Frantsurterstrafte 25/26.

! Elühstrninpsasche kauft zu
, abiolut höchsten Preisen Vlü -
| mel. Elsasser /lr�2Sa�l. 126/8 *
; ' Spiralbohrrr , S. E. - l. :i>

W. - Stahl , neue , kauft laufend
zu höchsten Tagespreisen Dre »
»ikow. Paulstrafte 18, nart .
Moabit »273. _ _ _ _ 16633 *

! Leim, Schell °ck?Lacke kaufen
! Gebrüder Borowski , Gneise -

naustrafto 5. Zlollendors 287».

B- alla - sSe si - schneidcschule ,
Berlin , ' Leipzigerstrafte 88.
Erstklassige Ausbildung in
der Kuichneldrkunst der Ler -
ren » und Damcnsünelderei .

Heinrich Maurers Privat .
Kuschneidefchuie , «teionder -
plaft sEinaang Könlgo , rabenj ,
Tages - , Abendkurse . Harren .
Danienschneiderei . Wüsche
Puftinrse . Schnittzeichnen , Ru-
schneiden . Anfertigung .
S. bnitimuster . Lehrplan
kostenlos , "ernfprecher : KL-
nigstadt 380. 842

Stenograpbie , Maschinen -
■schreiben 20, —, landwirisch , st»
; lickic Luchführung 30, —. Hollos
| Lehranstalt , Potsdamerstrafte
, II61 . 91K*

Leihbans Cchöneberg , Se -
1danstrafte 1, gegenüber Bahn -
j Hof, beleiht höchstzohtend
! alles . Stets Verlaus non
■Wertlachen . Stephan 2033.

Richard Eichelmann . 101K*

WSZZZMSllS
Eingespielte Mandolinc »,

Biolinen . Söitarren , Lauten ,
äufterst billig . iUnlcrricht
20, — Monaishonorar . Drei -
monatskurfe zur perfekten
Ausbildung, ) Mund - und
Sandharmonikas usw. , gs-
brauchie Klaviere , Larmo -
niums perkanst Beraer u.
Eo. , Dranienstr . 166. 156K

Pianos , groftes Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scherer . Ebausseestrafte 105.

Pianos , Flügel . Harmonien ,
neu und gebranchl , Friedens »
wäre , aröftte Auswahl , gün -
stige wahlweise . Franz Ferd .
Sendet , Span dgurr strafte 18,
am Rathaus . 1145: *

T55- KBHTM- -
AW' S F1. 0�

'
� lAittwocni hen Rabatt )

erschf � « 2 » - « AM.

Mustergültiges Deutsch
, sprechen , schreiben lehrt Er -
>wachsen « abends erfahrener

Sprachlehrer . „Postlagerkarte
493". Briespostamr E. 2. _

*

Englischen Unterricht sllr
i Ansänger und Fortgeschrit -
! tene , sowie deutsche und sran -
! zösische Stunden erteilt E

Swienty , Charlottenburg ,
Sluttggrterpsaii ». Garte ».

, bau » tv , _
Kensmännische Privatschule

Paul Kowalski . Köpcnicker -
strafte lt8 . am Echlesifchen
Bahnhof . Hnndelskurse , Kurz »
schrilt . Maschineschreiben .
Deutsch , Englisch , Französist ' ,
Rechnen , Schreiben . Buch.
sübruna .

_ _ _ _ _ _

Gesundbrunnen . Kaufmän »
Nische Privatschule Boleslaus
liossaft . Badstrafte 07. Hum-
boldt 223. Anmeldungen
iederzei ! . Drucksachen kosten¬
frei . � April neue Lehrgänge .

Rudols Maurer ' s Prioat -
Kuschoeideschulr . Inhaber AI-
frcd Maurer . Fricdrichitr . 61.
Gegründet >874. Uniform - ,
Herren - , Damenschneiderei .
gZäschc. Lehrplan V kosten¬
los . _ __ _ _ _ _ _93R*

Dr. Sinz . Dftstlcb , ternbe
SptackKn , Schulprstfungen ,
Alerandrinen strafte 88. *

! Kaufmär nilche Prinatschnlen
Ludwig Rösner , Borsebahn -

, dos, Reue Promenade 8,
; Spiitelmarkt , Eendeistr . 1.
! Halbjahres - , Ianreslehrgänge
: zur Ausbildung für den kauf -1männischen Beruf sowie Ein .
! zrllehrgänge , Einzelnnter -
I richr . 124/3»

! Kaufmqnnssthe Privat / ute1von Hugo Etrahlendorff . Ber -
lin SW. , Beutb strafte 1t, am
Spitletmartt . Am 6. Juli de.
ginnen Halbjahres ' . ehrqänge
für Damen und Serren zur
Ausbildung für das Kontor .
Vierteliahreslehrgänge zur
Ausbildung in kanfmänni -
fchem Rechnen , Schriftverkehr ,
doppelter Buchführung . S deck-
und Wechselkünde , Kürztchrift
fStolzc - Echren ) , Maschinen -
schreiben ( Mindschretben ) .
Wahlfächer : Einfache , dop-
pelte . amerikanische und Bank »
buchsührung , kaufmännisches
Rechnen . Echriftverkebr , Kurz -
schrift kStolze - Schen ) . Ma-
schincnschr - ibcn , Cchönschrei .
den . Deutsch . Lehrpläne un-
entgeltlich . _ _ »

Kauimünni ' che P' snatschnle
Georg Eruaow , B- lle - Alli -
nnce - Strafte 106. Schön -
schreibe ». Mgschinrlchreiben ,
Stenographie . Buchführung ,
Rechnen , Schristvertehr . Wech-
fellunde , Richtiqschreiben , An-
Meldungen jederzeit . 108K*

Knnststapserei Grofte Frank -
fnrter Strafte 67. _ 68K*

Erfinde », Potcntbnreau
Packscher , Gcrtraudteustrafte

i 15. Fentrum 7600. _ 75K-

I Ri- beltraiioport . Spezial -
! geschiis: . Berlin — auswärts .
! Garantie . Stein , Berlin ,
�Diedennofoncritrafte 6. Hum-
�boldt 5868.

_ _ _ _

*

I Rcchksrat . Spezialist : Ehe¬
sachen! Strafsachen ! Eesiklchts-

' Vertretung ! bieukölln , Ber »
�linernrafts 102 ttöerman »-
j plaft ) . _ _ _ IM

Rcchtsbristand . Ehe- , Lili »-.
i menten - , Straf - , Grundstücks - ,
■Hnpolheken - , Eteuersachen . 80

Jahre Rechtspraris . 4—7.
■Schulze . Enlauerstr . 6. Kur -
j iärii 703. _ ISOfib*

1 Flechten , Leberflecke , Som¬
mersprossen , Gallensteine ,
Wurmentfernung . Dr, med,

! Wititowski , S. ni. b. H. . Ber -
lin - Echöneberg , Apostel - Pau -
lussrrafte 12. 1633

Lehrling sllr Blcchblasinstni -
znentcnbau pMangt Morib ,
Bstlowstraft « tu, _ 16723

Hausangestellte finden täg¬
lich 4—7 Ahr . aufter Sonn¬
abend nachmittag /kostenio «
ante Stellung durch das
Slädtifche Arbeii/amt . Ab-
' eilung für weibliche Per -
s. nen , Berlin - Echöneberg ,
Holzhaus , ans dem tointe "-
seldtplag . _

45/5

Mädchen für alles für so-
sort »der 1. 3 tili sucht NachelN-
stein , CbartotMnbura . W' nd -
scheidllrafte 80. 1005D
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